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Verfasser, WO wieder eın ureligenes (5ebieft; befr1tt, nämlich V OI1

Kapitel C die Gründungsperioden der Kanonissenstifter I VO  — 70
hıs nde des Buches: denn schon dAile Aufzählung der an0

nissenstifter auTt S 7U und d1ie ALL einzelnen gegebenen uel-
lennachweise gCch VO  — eiINer sftaunenswertfen Beherrschung des
Stoffes, die ın viıielen Fällen m11 sechr ZEHAUCF rtskunde verhbunden
ist. Im übrigen- genügt e1iIn 1C auf das Inhaltsvyerzeichnis (S 111
und XLV), u m ZU erkennen, das WIT 1er un aufs estie unterrich-
tet werden über d1ie geéamte innere und 4USSEere Kinrichtung dM1eser
Kanonissenstifter, ber das erhältnis ZUr arr- und Stiftsgeistlichkeit
über die Aebtissin un dıe verschiedenen ihr untergeordneten Aemter,
Kapitel und einzelne Stiftsdamen, Chordienst und Stiftsschule, Pflichten
und Freiheiten, Stiftsvermögen und dessen Verwaltung Krankenpflege,
Kirchenbau U, S, W 09 wobei überall WwW1e auch 1m ersten ucC der Lieser
VOL vielen Ausdrücken mittfelalterlicher uts und Hausverwaltiung
diıe richtige un oft überraschende Deutung eriAahr Zuweilen hätte
11La  — WO e1INe sprachliche. Krklärung gewünscht, wıe IN bei dem
W ortfe Hyemannen ı1n der Bedeutung (+eschworene (S 6-( oder be]l
dem Camponyenam 261, dieses W ort nicht eftwa AUS aupo
nyenamt entstanden ist. DHel der Uebersetizung der Stelle C< ut sim1ılitudcdo

templi I> AUuS Jakob VO  an 1try (S 232 cheint iübersehen sein, dass
diıe W orte au Psalm 143, 2A4  MM sind. Anuf die Darstellung
O1g 11 kleiner Urkundenanhang und dann L1n 46 Spalten ein YeMeENIN-

eg1ster 7 diesem und dem früheren Buche, wodurch sich
wieder die CH SO Zusammengehörigkeit beider ausspricht, und
kann auch das ohe Lob, das dem erstien NTe gespendet wurde,
uneingeschränkt auf dieses übertragen, vielmehr noch gestelgert werden.

sSes

Emil (röller, Die päpstliche Pönitentarie DORN ıhrem Ursprung IS
U ıhrer Umgestaltiung unler Pıus and Bıs UgEN Teil

2 'eil Juellen. Rom 19077, Lioescher. XIV U, I>  (NI S. ;Darstellung.
[D 189 (Bibliothek des Kel Preuss. Institutes Kom, Bd und 4)

Auf emselben Gebiete, aut welchem (+öller 1n den erstien Jahren
SE1INEeT archivalischen Forschungen q ls Mitglied des römischen Insti-
‚utes der G örres-Gesellschat tatıg WAar, arbelitete se11 seinem eDeT-
frıttfe ın das Keol Preussische Institut m117 echt wisseunschaftlicher Ver

tiefung welfter un hat dadurch das ach der spätmittelalterlichen
Kanzlei- und Kameraldiplomatik mi1t reichem Gewinne ausgebaut.
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Zahlreiche Aufsätze und el räge diesem W issenszweige sind bereits
von ihm e1lls In der &C Römischen Quartalschrift 2} teils ın den < Quellen
un Forschungen >> des Preussischen Institufes erschienen, ınd Jetzt
1eg un  in die ersfie Hälfte e1lNes gyrösseren einheıitlichen erkes über
eiNes der umfangreichsten kurialen Aemter VOT Gegenwärtig ZAWarLr
{usst die Pöniftentiarie fast ausschliesslich auf dem Boden des Kırchen-
echtes und des innerkirchlichen Liebens,was Te1LlLLe auch ihrem Namen
w1e dem ZYwecke ihrer Einrichtung entspricht; da aber die Pöniten-
tlarie ın eiINem Masse W1e keine andere kuriale Behörde durch ihre
Absolutions und Dispensationsgewalten ın die Angelegenheiten der

streitenden » Kırche VON Kalser Friedrich I8 bis nde des
en Schisma nd darüber inaus einzugreifen a  e, gehören ihr
SN  aın  S  Sß  MN  G-eschäft und ihre Tätigkeit nıcht minder der politischen wWw1e
der khechtsgeschichte In jedem W ar eine würdige und
durchaus kompeftente Aufgabe  > für den Historiker un den Korscher
11n vatikanischen Archive, über die Pönitentiarie nach den ursprüng-
1cChHhstfen un unm1ıttelbarsfen uellen Aufschluss Z geben Das D
schıeh nUu hier 1n elner W eise, die yesamtes W issen über den
Gegenstand auf 1nNe NEUO, ungleich breifere und estere Grundlage
stellt und viele Unklarheiten, die über rsprung, Wachstum nd
Ausbau dieses mTies herrschen, LL em W ega änmft. So lernen WF,

ILUT eiINiIgeS hervorzuheben, den ausserordentlichen Umfang der
Bbefugnisse des Kardinal-Grosspönitentiars, den entsprechend ger1in-

der einfachen Pönitentiare, diıe hunderftfach verschiedenen For
mulare des schriftlichen (reschäfftsganges 11 Suppliken und deren (“e
währung, die Zusammensetzung der Geschäftstelle fIuür beurkundung
der ewilligten Gnaden, N1ıC zuleitzt auch die F OSSO, auch offt;
durchkreuzte orgfalt mancher äpste nd Konzilien kennen, die Pö
nıtentflarie au der öhe ihres Berufes halten und VO Zieift; Yieit.
gründliche kReformen durchzuführen Nur der Abschnitt (/5-85, 1n
welchem der m17 dem Deecretum Gratians beginnende mschwung 1N
den Modalitäten der kirchlichen Busspraxis dargelegt wird, 1st woh
eiwas ZuUu sehr 199 allgemeinen Umrissen gehalien; och kündigt be
Teltfs 1n der Vorrede &, dass ]° 1m 2 an S1C eingehend über die
poen1fentia publica verbreiten WIrd. Der dritte Abschnitt des 'Teiles
nthält ZW el Kinzeluntersuchungen, die, jede ın mehreren apiteln,
durchgeführt werden. Die Plenarindulgenzen auf Grund des Con
Tessionale bis ugen S 215-242) ; die Processus generales der
Fäpste VO Gregor bıs ugen 1 oder die Geschichte der
«In Domini > (S 242-27(). Diese beiden Abhandlungen besitzen
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gDanz besondern W ert und zeigen VO u  7 w 1e unerlässlich, aber
auch w1e fruchtbringend ist, den undgebungen 1m en und 1ın
der Verfassung der Kirche his quf die ältesten Ansätze nachzugehen.
Namentlich annn iNna die ersfie dieser Untersuchungen als einNn <ah
netstück klarer und überzeugender Beweisführung ansehen; denn
hier wird M and der ältesfen Beichtbriefe oder VUonfessionalia der
Begriff der Indulgentia plenarla genetisch m1% VOllstier Deutlichkeift
entwickelt und VOT allem Ccije VO katholischen Forschern Z W Ar sfeis
gelengnete, VOoOon Protestfanften aber ımmer wıeder behaupfete Verre-
bung der Sündenschuld anstatt Sündenstrafe) durch den Ahblass für
immer durch den urkundlichen Nachweis wlderlegt, dass dıe rem1ss10
peccatorum oder rem 18810 eculpae rüher ATS Jjetz An d1e vorgängige
gültige Beichte gebunden W ar. Dieses rgebnis ıldelt unsfrelitig einen
Glanzpunkt des Buches, da ohne heftige Polemik helles 1C
über e1line vielumstrittene rage verbreitet. Den Portiunkula-Ablass, der
des organischen Zusammenhanges m1 den kegeln der Pönitentiarie
Tast vollständig entbehri, lässt e1 AUS betracht; OcNH wird
e1n uch ur d1ie Aufhellung auch (d1eses Gregenstandes, dıe ereits
VO  ; anderer A1ltfe angekündiegt 18%, vortreifliche Dienstie eisten.

MVLit derselben orgfa wı1ıe die Darstellung 1m ersien eıle sind
1n Zwelten d1e Quellen bearbeltet, deren reiche und sachgemässe Aus
wahl ler Billigung er Kanonisten und Rechtshistorik_er sicher eln
annn Und das y  an Werk wIırd wohl für immer die Sstelle des
VOTLT fa ()() Jahren erschienenen des Vincentius Pefra treien, das his
jetz Kennfnis der Poönitentia2rie ın der Haunptsache (Grunde
Jag. Ein DSCHAUES Personen- und Sachregister, das schon Au diesem
ersten Bande ehr nüfzlich 96 W 6S5SCH wäre, soll dem Bande De1-
gegeben quden.

Ehses

Johann Baptıst (ÖTZ, Die (Alaubensspaltung IM (Gebiete der Marlk:
grafschaft Ansbach- Kulmbach INn den Jahren 152017535 Mit urkund-
ichen eilagen (L astOr, Krläuterungen und Krgänzungen etfe

Bd., und Heft und 201 Hreiburg 1907/, Herder.

In em Buche wırd 1ne Kleinarbei au f geschichtlichem en
geleistet, die Ausdehnung und V ollständigkeit kaum ZUuUu übertreffen
eın dürfte, bschon 1eselbe ın jénen Stitunden 22 geleistet werden

musste, C welche die Diasporaseelsorge für das udıum übriıg liess ”r

So hat Götz, un 1Ur VOIN den benutztien Archıyalıen reden, AUSs den


